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Beratungsangebot des Kinder- und Jugendnotdienstes (KJND) für Kinder und

Jugendliche in Fällen von Gewalt, Bedrohung, Mobbing oder Erpressung

Sei stark - hol dir Rat! Hotline im KJND

Seit dem Start der anonymen Hotline „Sei stark - hol dir Rat“ ha-

ben sich insgesamt 120 Anrufende an den Kinder- und Jugendnot-

dienst (KJND) gewandt. Davon wurden 75 Personen ausführlich

beraten. 25 gaben an Opfer einer Straftat geworden zu sein. 28

Anrufer berichteten von Ereignissen auf dem Schulweg oder in der

Unter der Überschrift „Sei

stark - hol dir Rat!“ bieten un-

sere Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter vom Ambulanten

Notdienst im Kinder- und Ju-

gendnotdienst (KJND) seit

dem 9. September 2006 rund

um die Uhr an allen Tagen des

Jahres ihre beratende Unter-

nach Jahren. Angst vor be-

stimmten Situationen und Ver-

unsicherung im Verhalten an-

deren Menschen gegenüber

gehören zu den bekanntesten

Auswirkungen. Gefühle von

Minderwertigkeit, Versagen

und Hilflosigkeit können zum

täglichen Begleiter von Ge-

schädigten werden.

Insbesondere Kinder und Ju-

gendliche können sich solche

Gefühle oft nicht eingestehen.

Die eigenen Empfindungen

und die damit einhergehenden

Fragen bleiben dennoch beste-

hen und „drängen“ nach Be-

antwortung.

Unsere Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter im Ambulan-

ten Notdienst des KJND ha-

ben sich intensiv auf die neue

Aufgabe vorbereitet. Zwar

sind sie durch das Notdienst-

Telefon 428 490 erfahren in der

Beratung und Krisenhilfe; den-

noch galt es, sich bewusst zu

machen, was es heißt, erste

Ansprechpartnerin oder erster

Ansprechpartner für Men-

schen zu sein, die unter Um-

ständen erst vor kurzer Zeit

Opfer einer Straftat geworden

sind, und differenzierte Kennt-

nisse über die Erwartungen

von Opfern zu erwerben. Denn

Geschädigte erwarten Trost,

Zuspruch, seelischen Bei-

stand, aber auch praktische

Hilfestellung im Zusammen-

hang mit der erlebten Tat und

ihren Folgen. Vor allem aber

ist die Fähigkeit zuzuhören ge-

fragt.

Unter Beteiligung der Kolle-

ginnen und Kollegen aus dem

Ambulanten Notdienst haben

wir eine maßgeschneiderte

Fortbildung organisiert. Auf-

bauend auf unseren bestehen-

den Erfahrungen luden wir Re-

ferenten zu einschlägigen The-

menbereichen in die Aus- und

Fortbildung im Südring ein.

Bei der Vorbereitung dieser

internen Fortbildung haben

wir uns von folgender Frage-

stellung leiten lassen: Ein Be-

ratungstelefon, über welches

Opfer von Gewalthandlungen,

die sich in einer als ausweglos

empfundenen Situation befin-

den, eine Beratung erhalten

oder in ein Beratungsangebot

vermittelt werden können,

sollte folgende Voraussetzun-

gen erfüllen:

Das Beratungsangebot

muss täglich rund um die

Uhr erreichbar sein.

Die Beratung und/oder

Weitervermittlung an Bera-

tungs- und Unterstützungs-

stellen sollte auch unter

Rufnummer 01802 000 359 : Mit der rund um die Uhr
erreichbaren Hotline „Sei stark - hol dir Rat!“ hat
Hamburg sein Beratungsangebot für Kinder und Ju-
gendliche erweitert.

stützung bei „Gewalt, Mob-

bing und Erpressung“ an.

Schon der Schritt, aktiv zu

werden und ihre Sorgen zu

erzählen, entlastet viele Kin-

der enorm. Einige Anrufer

wollen nur über ihre Ängste

reden. Andere erkundigen

sich, was geschieht, wenn sie

Wahrung der Anonymität der

Anruferin/des Anrufers

erfolgen können.

Die Ansprechpartnerinnen

und -partner müssen in der

Lage sein, die Situation und

den Hilfebedarf rasch zu

erfassen und angemessene

Hilfestellung anzubieten.

Kenntnisse in der

Gesprächsführung, Erfahrun-

gen in der Krisenintervention

und umfangreiches Institu-

tions- und Organisationswis-

sen über das Hilfesystem

müssen vorhanden sein.

Alle in der Fortbildung er-

lernten Inhalte kommen unse-

ren Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern natürlich auch im

Rahmen ihrer anderen Aufga-

bengebiete zu Gute.

Es ist geplant, dass wir - ge-

meinsam mit der Beratungs-

stelle Gewaltprävention - die

Inanspruchnahmen auf dieser

Rufnummer sichten und be-

werten werden. Zwar sind die

Zahlen eher niedrig; es ist je-

doch zu berücksichtigen, dass

die Schulen in begründeten

Einzelfällen über Beratungs-

lehrer an uns verweisen. Das

bedeutet, dass dieses Angebot

nunmehr auch einzelfallbezo-

gen angeboten wird.

Schule. Die Zahl der Anrufe erscheint vergleichsweise gering -

möglicherweise aber ein Indiz dafür, dass auch andere Hilfesysteme

greifen. Dennoch kann festgestellt werden, dass die definierte Ziel-

gruppe erreicht werden konnte. Thorsten Kruse, Leiter des Ambu-

lanten Notdienstes im KJND, berichtet.

ihren Peini-

ger in der

Schule ver-

petzen oder

eine Strafan-

zeige bei der

Polizei erstat-

ten. Manch-

mal rufen

auch Mütter

oder Väter

an. Die wis-

sen oft gar

nicht, welche

Sorgen ihre

Kinder belas-

ten.

Opfer ei-

ner Straftat

b r a u c h e n

A u f m e r k -

samkeit, Rat

und Unter-

s t ü t z u n g .

Unverarbei-

tete Auswir-

kungen zei-

gen sich bei

Geschädig-

ten oft erst


